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Der volksparteüiche deutsche Zeitungsdienst schreibt:
Sieben wird eine Erhöhung der Kvhlenpreise um rund'

W v . H . angekündigt. Tie Reichseisenbahn wird voraus¬
sichtlich schon zum 1 . Juni die Personentarife verdoppeln
chnd die Gütertarife um etwa 40 —50 v . H . erhöhen.
Selbstverständlich kann unter solchen Umständen die Post
Mt Zurückbleiben , und in ihrem Schoß wird gleichfalls
eine Verdopplung der Portosätze erwogen , was wohl naH
alter Erfahrung dem Beschluß gleichzusetzen ist. Der¬
artige Hiobsposten stürmen von allen Seiten aus den un-
glückliechcn Verbraucher ein . Tie Folgen können nicht
Ausbleiben. Ungefähr gleichzeitig damit werden überall
Forderungen nach Steigerung der Gehälter und Löhne
geltend gemacht. Tie Reichsarbeiter und mit ihnen die
städtischen Arbeiter haben bereits ihre Wünsche durch¬
gesetzt. In einer Reihe von großen Betrieben sind Lohn-
stmtigkeiten und bereits Streiks ausgebrochen, z. B . im
Hafen von Hamburg . So ist fast in das gesamte Wirt¬
schaftsleben Deutschlands nach kurzer Pause von neuem
Beunruhigung und Unsicherheit hineinegtragen worden.

Selbstverständlich ist der Urgrund aller dieser
Nebel nach wie vor die Unsicherheit der politi¬
schen und wirtschaftlichen Zuku nft Teuts ch-
lands infolge des Versailler Friedensvertrags , infolge
der Wiederherstellungsforderungen und -zahluugen und
nicht zuletzt infolge des Einbruchs der Franzosen
im Westen, wo die Quelle der Stärke und der Kraft
des deutschen Wirtschaftslebens liegt.

Wie bereits angedeutet, hat diesmal die Reichs¬
eisenbahnverwaltung den Anfang gemacht. Sie
trifft aber noch , ein zweiter Teil der Schuld . Tie Reichs¬
eisenbahnverwaltung hat entgegen den Bestrebungen der
Reichsregierung, mit Hilfe der Reichsbank wenigstens
für längere Zeit einen Stillstand in der Abwärtsbe¬
wegung unserer Währung herbeizuführen , unter sehr ein¬
seitiger Wahrung ihres Ressortstandpunkts große Koh¬
lenbestellungen in England gemacht und da¬
mit einen Bedarf an Tevisen herbeigeführt , der
seine verhängnisvolle Wirkung nicht verfehlt hat . In¬
folgedessen werden gegen die Reichseisenbahnverwaltung,
auch im Schoße der Regierung selbst, sehr berechtigte
Vorwürfe ob dieses einseitigen Vorgehens erhoben. Ob
es noch möglich sein wird , die Bestellungen wenigstens
zum Teil rückgängig zu machen , ist fraglich . Tas Vor¬
gehen der Reichsersenbahnverwaltung erscheint erst dann
wi richtigen Licht , wenn man bedenkt , daß sie für ihren
Betrieb auch Kohlen aus Oberschlesien hätte bekommen
können , die einmal sehr viel billiger wären als die eng¬
lischen und zweitens keinen Bedarf an ausländischen De¬
ssen erfordert hätten . Allerdings ist es richtig , daß
me oberschllesische Kohle besonders für Eisenbahnzwecke
nicht so gut ist wie die englische . Aber wir haben doch in
den letzten Jahren gelernt , uns nach der Decke zu strecken
Md auch Unbequemlichkeiten in den Kauf zu nehmen^
wenn es gilt, sparsam zu sein und dem Wohl des Ganzen
M dunen . Für die Vahnverwaltung ist es ja sehr bequem
und sehr erfreulich , wenn sie auf Monate hinaus mit
der besten auf dem Markt zu kaufenden Kohle versorgt ist.
Wre verhängnisvoll aber eine solche Ressortpolitik werden
kann,zeigt sich am besten in den oben dargelegten Folgen.

Wenn es nun einfach bei längern , auch schwierigen
Verhandlungen zwischen Reich, Staat , Gem inden und
mbkitern, zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern blie-

konnte man noch zufrieden sein. Wenn aber erst
eine solche rückläufige Bewegung in so großem

,4» Er eingesetzt hat , weiß niemand mehr , wo und wie
am Halt geboten werden kann . Gerade unter den heutigen

eryaltnissen kommen in zweiter, aber nicht in letzter
^ ^ .^ litische Wirkungen in Betracht , die sogar
chA^ dtvehrkampf im Westen gefährden könnten.
Nu Atschs Reichstag hat unmittelbar vor Beginn der
MMerren ein erfreuliches Bild der Geschlos¬
st gebracht und gezeigt, wie das Gefühl der Zu-
Rn-^ ^ ^^ ^ ^ kcit heute so ziemlich alle Parteien mit

der alleräußersten Flügel rechts und links er-
Erhaltung dieses Gefühls , die Festigung des

chl '^wenstehens wird gefährdet und gelockert, wenn
allgemeiner Preissteigerung Lohnkampf

a?« - .
' Lohnerhöhungen weitere Preissteigerun-

erlebi-n^ ^ " ' Wenn wir wieder das alte Schauspiel
lick,

^ » Puf den einen Zug der Schraube unweiger-r zweite folgt, dann wissen wir wieder nicht, wo
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wir pintreiben und rvas daraus entstehen mag . Es sollten
sich daher alle beteiligten Kreise und Faktoren vollkom- '
men darüber im klaren sein, was alles auf dem Spiel
steht , wenn wir in diesem Augenblick in große wirt¬
schaftliche und innerpolitische Kämpfe hineing . rissen wer¬
den. Es sollte jeder für sich das Aeußerste tun/
um das eigne Interesse dem allgemeinen
Wo hl unterzuordnen und sein Teil dazu beitragen^
daß wir den Kampf im Westen schließlich doch gewinnen.
Tenn wenn wir ihn verlieren , werden uns sämtliche Er¬
rungenschaften auf dem Gebiet der Preis - wie der Lohn¬
steigerung nichts nutzen , sondern wir sind dann unrettbar
dem größten Elend und der schwersten Not verfallen.
Tiefe Erwägungen sollten überall , von der höchsten Spitze
bis zur untersten Stelle , den Ausschlag geben.

Neues vom Tage.
Z «r» Rücktritt Bonar Law- .

Ter Rücktritt des englischen Ministerpräsidenten Do¬
nar Law kommt nicht überraschend. Tie Gerüchte darüber
sind geradezu alt , und alle Ableugnungen haben doch nicht
die Tatsache zu verdecken gewußt, daß Bonar Law ein
kranker Mann ist, der vor 14 Tagen eine Seereise nach
Italien machen mußte, und schließlich in Paris einen Arzt
befragte . Als Lloyd George im Herbst vorigen Jahres
gestürzt wurde und die englischen Konservativven die Re¬
gierung übernahmen , erhielt er das Amt des englischen
Erstministers für das sog Uebergingsministerium . Bonar
Law hat eine schwächliche und unentschiedene Politik ge¬
macht und das im Blick auf die deutsche Reparations¬
frage und den französischen Ruhreinbruch . Poincares
Abschieds - und Dankschreiben an Bonar Law bestätigt
dies . Das Bündnis mit Frankreich ging ihm über alles.
Mag sein, daß Bonar Law , der aus dem Kaufmanns¬
stande kommt, als englischer Geschäftsmann die fran-
«ziösische Ruhraktion betrachtete und nur Vorteils
für England sah, wenn die Industrie an der
Ruhr stillgelegt wird . Politisch llug ist dies nicht,
wie denn die Rede Lord Curzons , des Außenministers und
mutmaßlichen Nachfolgers von Lonar Law , die Anregung
zum deutschen Angebot gab. Aber nur in dem Sinne
machte das schwächliche Kabinett Bonar Law Politik,
als es Deutschland zu den weitesten Zugeständnissen zu
bringen suchte , um Englands Politik gegen das mili¬
tärisch überlegene Frankreich zu festigen. Bonar Law ist
für die englische Politik der Ministerpräsident der Schwä¬
che gegen Frankreich , die durch Lloyd George, den Wetter¬
fahnenpolitiker , begründet wurde . Mit konservativer
Zähigkeit hat Bonar Law aber gesucht, das englische
.Uebergewicht in der Welt wieder herzustellen. Tie ersten
Ergebnisse erzielte die englische Politik hiebei in Lau¬
sanne.

Baldwin Nachfolger Bonar Laws.
London , 22 . Mar. Ter König berief Baldwin zu

sich in den Buckingham-Palast . Kurz nachher wurde be¬
kannt gegeben, daß er Stanley Baldwin denPosten
eines Ministerpräsidenten angeboten und
daß dieser ihn angenommen hat . — B aldwin steht
wie der zuerst meist genannte Kandidat , Lord Curzon , auf
dem rechten Flügel der Konservativen . Er ist eVrtrau-
ensmann der extremsten Rechten, der diehards , und gilt
als Kenner der Wirtschaft und gewiegter Politiker , oer
es verstanden hat , durch Lavieren die Parteigegensätze
zu überbrücken.

Tie Erhöhung der Eisenbahnfahrpreise.
Berlin , 22 . Mai . Wie bekannt , tritt am 1 . Juni

die Erhöhung der Personentarife ein , die ungefähr
100 Prozent betragen wird . Die einzelnen Kilo¬
metersätze des neuen Tarifs werden um mehr als 100
Prozent erhöht . Ter Kilometer vierter Klasse kostet
dann 33 Mk . , dritter Klasse 50 Ml . , zweiter Klasse
100 Mk . , erster Klasse 200 Mk. Tie Fahrpreise wer-
oen bis zu 10 000 Mk . auf volle 100 Mk . . bis zu
20 000 Mk . auf volle 500 Mk . . über 20 000 Mk . auf
1000 Mk . nach oben aufgerundet . Die Schnellzugs¬
zuschläge in der ersten Zone betragen 1000 , 2000,
4000 Mk. , in der zweiten Zone 2000 , 4000 , 8000 Mk . .
in der dritten Zone 3000 , 6000 , 12 000 Mk . dritter,
zweiter und erster Klasse . Tie Güter - und Tier-
tarife werden um 50 Prozent erhöht.

Ausräubung der Anilin - und Sodafabrik.
Ludwigshafen , 22 . Mai . In der Badischen Anilin-

und Sodafabrik sind die von den Franzosen eingestell¬
ten Arbeiter ununterbrocken von morgens 4 bis abends

7 Uhr in verschiedenen Schichten damit beschäftigt,die beschlagnahmten Farbstoffe ab '
zufüh-ren. Hauptsächlich wird das Alizarin -Lager stark ad-

gebaut . Obwohl den Franzosen nach dem Versailler
Vertrag nur das Recht zusteht , 25 Prozent in An¬
spruch zu nehmen , holen sie bedeutend größere Mengen.Tie drei am Besetzungstag als Geiseln festgenommenenDirektoren werden noch immer im Hauptgebäude - -
Firma festgehalten.

Kabinettsumbildung in Belgien?
Paris , 22 . Mai . In der „Ere Rondelle " lenll der

politische Mitarbeiter die Aufmerksamkeit auf den Um¬
schwung der belgischen Politik . Er schreibt : Sehr ge¬naue Mitteilungen erlauben uns die Versicherung , daßwir in kurzer Zeit das Ende der Politik vom
11 . Januar erleben werden . König Albert hat die
Initiative ergriffen , da ihn die diplomatische Isolie¬
rung . in die sich Belgien infolge der Methoden von
Theunis und Poincare hineinbegeben hat , sehr beun¬
ruhigt . Es besteht die Ansicht , daß diese Befürchtungvon vielen hervorragenden Persönlichkeiten geteittwird und daß der König an eine Kabinettsumbildungdenkt , wie Herr Theunis durch andere Männer , die die
Fühling mit dem Volk aufrecht erhalten , ersetzt werde.
Belgien , so heißt es weiter , beginne einzusehen , daßnur die interalliierte Einheitsfront die
Kapitulation Deutschlands herbeiführenkönne und Europa wieder auferstehen lassen werde.

Verdoppelung des Brotpreises.
Berlin , 22 . Mai . Eine Erhöhung des Abgabepreisesder Reichsgetreidestelle , die vom 4 . Juni ab eine Stei¬

gerung der Brotpreise zur Folge haben wird , ist vom
Reichskabinett beschlossen worden . Tie Preise , zu de¬
nen die Reichsgetreidestelle Getreide und Mehl an die
Kommunalverbände abgibt , sind trotz der ungemein
starken und immer wieder eintretenden Geldentwertungdes laufenden Erntejahres nur ganz wenig erhöht wor¬
den . Tie letzte Preisfestsetzung auf 200 000 Mk. für
abgegebenes Getreide stammt vom Anfang Januar.
Diese Preisfestsetzung ist durch die Entwicklung längst
überholt Tie beschlossene Erhöhung von 200 000 auf800 000 Mark wird nicht etwa in einer Vervierfachungdes Brotpreises , sondern je nach den örtlichen Verhält¬
nissen , durchschnittlich in einer Verdoppelung des Brot¬
preises sich auswirken . Durch die Hinausschiebung des
Termins bis zum 4 . Juni , die übrigens auch für die
Vorbereitungen der Komunen notwendig ist , wird die
Möglichkeit gegeben , daß die öffentlichen Verbände und
das Wirtschaftsleben sich mit den Gehältern , Löhnen,
Unterstützungen usw . auf einen neuen Brotpreis ein¬
richten , damit der Brotpreis für die verbrauchend?Bevölkere - tragbar ist.

Bon der deutsche » Note.
Berlin , 22 . Mai. Tie „B . Z .

" schreibt: Der durch
den Rücktritt Bonar Laws herbeigeführte Wechsel in der
Leitung des englischen Kabinetts wird bedauerlicherweise
eine kurze Verzögerung in der Abgabe der deutschen Ant¬
wort nötig machen, da man hier vorher die Richtung,
kennen will, in der sich gewisse neue Strömungen nach
der Ernennung des Nachfolgers zeigen können. Dennoch
hofft man , die deutsche Antwortnote Ende der Woche ab-
senden zu können.

Ter schweizerisch -rnssische Notenwechsel.
Lausanne , 22 . Mai . Die schweizerische Bundesregie¬

rung hat der Sowjetregierung auf ihre Note wegender Ermordung Worowskis eine Note zugehen las¬
sen, in der sie ihr Erstaunen über die russische Note
ausdrückt und erklärt , daß die schweizerische Regie¬
rung eher das Recht hätte , von der Sowjetregierung
Erklärungen über die unerhörten Erpressungen zu ver¬
langen , die an den Schweizern in Rußland verübt wor¬
den sind.

Ruhrchronik.
Wiesbaden , 22 . Mai . Ausgewiesen wurden abvo-

mals 17 Eisenbahnbeamte . Sie müssen ihre Wohnung
gen räumen und leer zur Verfügung stellen . Eine
Beschlagnahme der Sachen ist diesmal nrcht erfolgt.

Castrop , 22 . Mai . In der Zeit vom 16 . Januar
bis 15 . Mai wurden vor dem Castroper Kriegsgericht
insgesamt 236 Personen abgeurteilt.

Paris , 22. Mai . Nach einer Havasmeldung aus
Koblenz hat die interalliierte Rheinlandkommif-
sion 902 neue Ausweisungen verfügt , die i
zum größten Teil Eisenbahnbeamte betreffen.

Paris , 22 . Mai . Kriegsminister Maginot betonte
in einer Ansprache , die er hielt , daß Frankreichs
das Ruhrgebiet nicht eher räumen Werkes
als bis Deutschland Frankreich bezahle
habe.



Internationaler Sozialistenkongreß in Hamburg. ,
Hamburg, 22 . Mai . Am ersten Pfingstfeiertag wurde

unter überaus großer Beteiligung der internationale
Sozialistenkongretz eröffnet . Tie Hamburger Soziali¬
sten hoffen von diesem Kongreß, daß das vorgesehene
Einigungswerk gelingt.

Hamburg, 22 . Mai . Zwei Hoffnungen , die vor allem
an den internationalen Sozialistenkongreß geknüpft
werden, sind : Er soll einmal die Wiedervereini¬
gung der seit dem Kriege gespaltenen sozialisti¬
schen Arbeiterschaft der Welt bringen und da¬
mit der kommunistischen Dritten Internationale eine
große und geschlossene neue Internationale aus
sozialistisch -demokratischer Grundlage entgegenstellsn ; er
soll sodann die Aufgaben der Arbeiterschaft gegenüber
dem imperialistischen Frieden und der internationalen
Reaktion erörtern und in dieser Richtung Wege zur
Tat weisen, die Deutschland und die Welt aus den
dunklen Sackgassen des Versailler Diktats und der
Ruhrbesetzung hinauszuführen geeignet sind. Das er¬
warten die deutschen Arbeiter von dem Kongreß. Tie
Verwirklichung der ersten Hoffnung ist schon heute
so gut wie gesichert : Tie Exekutive der Zweiten Inter¬
nationale und die der Wiener Arbeitsgemeinschaft an¬
geschlossenen Parteien haben in vertraulichen Sonder¬
konferenzen bereits die Auflösung ihrer Organisationen
und den Beitritt zur neuen sozialistischen Arbeiterinter¬
nationale (S .A .J .) beschlossen . Die bisherige Zwecke
Internationale und die Wiener Arbeitsgemeinschaft
(Internationale 2>/Z werden sich also nicht eigentlich
verschmelzen : die Parteien , die diese beiden Organisa¬
tionen gebildet haben , werden vielmehr nach deren
Auflösung eine neue Internationale bilden.
ft Demonstration der englischen Mittelmcerslotte.

London, 22. Mai . Nach einer Meldung aus Malta
haben 15 Zerstörerboote der englischen Mittel¬
meerflotte Befehl erhalten , nach den Dar¬
danellen abzufahren. Mit Ausnahme von zwei
Panzerschiffen und einigen untergeordneten Einheitenwird die ganze Mittelmeerflotte in den nächsten Tagen
Wieder in - den griechisch-türkischen Gewässern konzen¬triert sein.

In Lausanner Konferenzkreisen wird die Meldungverbreitet, türkische Truppen seien in Ostthrazien ge¬landet.

Au» Atadt unk Land.
3S . Mai ISS«.

— Angestclltenvcrsichcrurrg . Für einen von der eige¬nen Beitragsleistunq befreiten Versicherten hat der Ar¬
beitgeber vom 1 . November 1922 an den Beitrag inder Gehaltsklasse des halben Jahresarbeitsverdiensteszu entrichten . Für Halbversicherte, deren Jahres¬arbeitsverdienst 1 400 000 Mk . übersteigt, müssen alsoMarken der Gehaltsklasse 13 verwendet werden. DieseKlasse ist aber für alle Vollversicherten mit einem
Jahresarbeitsverdienste von mehr als 720 000 Mark
noch immer die höchste Klasse , weil zwar die Jahres-
arbeitsverdienstgrenze wiederholt heraufgesetzt , jedochder Aufbau neuer Gehaltsklassen unterblieben ist . In¬folgedessen ist die Befreiung von der eigenen Beitrags¬leistung für Angestellte mit einem Jahresarbeitsver¬dienste von mehr als 1 400 000 Mk. ohne Wirkung.Eine in Vorbereitung befindliche Novelle zum Ange¬
stelltenversicherungsgesetze wird diesem Uebelstand ab¬helfen.

— Neue Briefmarken über 5VVV Mk. Die Reichs¬druckerei hat in der letzten Zeit mit der Versendungeiner neuen Freimarke zu 5000 Mk . begonnen . DieMarken tragen ein Wartburgbild, sind in Kupferdruckaus weißem Waffelmusterpapier und in Bogen zu 50Stück hergestellt. Die Farbe des Bildes ist blau.

* Vorsicht. Einem Schüler der Volksschule in Lange-
wlkseu (Thür ), der von einer Kreuzottergebissen war, mußte
wegen der Blutvergiftung da» Bein abgenommen werden.
Der Bedauernswerte hatte sich den Biß bei einer Schul¬
wanderung in de» Wald zug'wgen.* N«t «kd, 82. Mai . (I ibiläumSfeier. ) Der hiesig«
„Lieder! anz" kann aus ei» 80j8brige » Bestehen zu--
rückblicke ». Zur Feier diese» I blläum» veranstaltet der
Bereinigte Lieder- und Sängerk anz Nagold am kommenden
Tamrtag abend 8 Uhr in der Seminarturnballe ein Fest¬
konzert und am Sonntag nachmittag 3 Uhr ebendaselbst
ein Festbankett.' Hiesa», 38 . Mai . (Tödlicher Unglücksfall.) Ein schreck«
siche» Unglück passierte am PfingstsamStag auf dem hiesigen
Bahnhof. Der 8 Uhr- Abendzug von Horb her war mit ein¬
einhalbstündiger Verspätung »ingefahren und anscheinend Der
die übliche Haltestelle de» Povwagen» hinau»oekommen , so-
daß der diensttuende HilfSpostschcffner Frey mit sein-m
Wasen uachsahren wollte . Dabei kam er jedoch mit der
De 'chsol seine » Wagen » an den noch in Fahrt befindlichen
Zug, und wurde direkt unter den Z rg geworfen, der ihm
den Kopf fast vom Rumpf « trennt« und ein Bein abfuhr.
Der Verunglückte, der wegen seine» bescheidenen Wesen» und
psl chttreueu Charakter» überall beliebt war, war etwa 45
Jahr« und hinterläßt eine Frau mit zwei unversorgte» Kin.
der«. Er wohnte nach seinem Wegzug von Calw in Emst¬
mühl . Der schwergeprüften Familie « endet sich allgemeine
Teilnahme zu.* Fri«» e»ßadt, 88. Mai. Die Goldene Hochzeit
feierten a« Pfirqfisonntag Georg Kantlehner und Sofie
Kantlehner geb. Kercher. Der Jubilar ist 75 Jahre und
die Jub lar>n 70 I hre alt.

* Wette», OA . Rottenburg , 18. Mat. (Gestorben ) Ju-siu» Ruf, der am Montag vor der Auswanderung au» dem
Zug stürzte , ist im Spital in Rotteuburg seiner schweren
Verletzung erlegen. Der Absturz wurde hrrbkigeführt durch
Ausstößen auf einen Signalmast, wa» auch schon anderen
Reisenden gefährlich wurde, wenn st« sich zu « eit hinau»-
beug'e« und zu lange Abschied winkten.

'
St «ttgar,t 22 . Mai . (Tie Ergänzung der

Staatsregierung . Das Staatsministerium hielteine Sitzung ab , um zu der Wiederbesetzung des Ministe¬
riums des Innern Stellung zu nehmen. Eine endgiltige
Entscheidung kannte noch nrcht getroffen werden, da zu¬
nächst den Parteien Gelegenheit gegeben werden fall , zuden Varschlägen des Staatsministcriums Stellung zu
nehmen . Tie sazialdemokratische Landtagsfraktion hat
heute bereits in dieser Angelegenheit eine Sitzung ab¬
gehalten und auch die Teutsch-demakratische und die Zen-
trumsfraktian werden im Laufe der Woche in besonderer
Sitzung zu der Frage Stellung nehmen. Eine Entschei¬
dung fall erst Ende der Woche fallen.

Vom Landtag. Ter Untersuchungsausschuß des
Landtags hält am nächsten Montag , 23 . Mai , wieder eine
Sitzung ab , um die früheren Verhandlungen über den
Streit Bazille — Keil fartzusctzen.

Stuttgart , 22 . Mai. (Nach der landwirt¬
schaftlichen Wache .) Am Pfingstmontag abend
wurde die landwirtschaftliche Wache 1923 nach sechstägigerTauer geschlossen. Die Gesamtbesncherzahl ist nach den
Feststellungen der Ausstelluuasleiter auf über 150000 ge¬
stiegen . Van der Möglichkeit, die Eintrittskarten gegett^Abgabe van Eiern zu lösen, wurde in dem erwarteten Um¬fang Gebrauch gemacht . Schau nach dem zweiten Aus¬
stellungstage konnten auf diese Weise 7600 Eier an diestädt. Krankenhäuser Stuttgarts abgeliesert werden. TieAussteller haben zum größten Teil sehr gute Geschäfte ge¬macht, so daß vielfach der Wunsch geäußert wurde, daßdie Ausstellung verlängert werden möchte . Tem konnte

nicht stattg -geben werden . Anschließend an die Sander-
Versammlung des Landesvereins für Bienenzucht sprgLder Präsident des Landw . Hauptverbands . Schultheißv . T . Maunz, ein kurzes Schlußwart , in welchem ermit Genugtuung feststellen kannte, daß die landwirtschaft¬
liche Wache dem Landw . Hauptverband reiche Erfolge ge¬bracht habe. Der Besuch der Ausstellung glich, nament¬
lich an den beiden letzten Tagen , einer wahren Völker¬
wanderung : betrug dach beispielsweise die Besucherzahlvn einem einzigen Tage bis zu 50000 . Nicht bloß Land¬wirte und Freunde der Landwirtschaft aus Württembergund Hohenzollern waren es, welche sich einfanden, sondern
auch zahlreiche werte Gälte aus der Stadt und Vertreterder Berufsgenossen und landw . Organisationen Ms Ba¬den . Bayern , Hessen und dem übrigen Deutschland. AP
diese großen Erfolge und Errungenschaften waren nur
möglich auf dem Baden der Einigkeit , die der Landw.
Hanptverband mit dem Schwab . Bauernverein var weni¬
gen Monaten durchführen konnte. — Einige kleinere Un¬
fälle während der Ausstellung wurden van der Sanitäts¬
wache schnell und unter Vermeidung jeglichen Aufhebens

'
behoben. Tie ständig anwesende Feuerwache brauchte nichtin Tätigkeit zu treten.

Vom Auslandinstitut. Vom 25 . - 27 . Mai
finden in Stuttgart die diesjährigen Tagungen des Wis¬
senschaftlichen Beirats , Verwaltungsrats und Ausschussesdes Teutschen Ausland -Instituts unter Barsitz des
Staatssekretärs a- T . van Hintze und des Geheimratz
Universitäts -Professors Goetz-Leipzig statt . Zu der Ta¬
gung sind zahlreiche Gäste v an auswärts angemeldet, als
Vertreter Bayerns der Kultusminister Tr . Matt , außer¬
dem Vertreter des Reichs, der preußischen Regierungund der Regierungen Badens und Hessens. Auch der
zweite Vorsitzende des Verwaltungsrats , Ministerpräsident
van Kuilling wird voraussichtlich der Tagung beiwohnen.

Betriebsratswahl bei der Post. Bei der
Wahl des Bezirksbetriebsrats der Oberpostdirektion Stutt¬
gart sind von 2049 Wahlberechtigten 1497 Stimmen , -
darunter 43 ungültige , abgegeben worden . Zu wählen
waren fünf Betriebsratsmitglieder und ebensoviele Er¬
satzleute . Von den gültigen Stimmen sind entfallen auf
die Liste Deutscher Verkehrsbund 1234 Stimmen und
damit 5 Sitze, auf die Liste Deutsche Postgewerkschaft220 Stimmen und damit 0 Sitze.

Auswanderung. Von der Evangelisch-lutherischen
Auswanderermission zu Hamburg ist die Mitteilung nach
Stuttgart gelangt , daß im laufenden Jahr die Zahl der
Auswanderer gerade aus Württemberg eine ausfallend
große sei.

Eßlingen , 22 . Mm . (Eingemeindung .) Ter
Weiler Brühl bei Mettingen mit der bekannten Spin¬
nerei Brühl , der seither zum Oberamt Cannstatt gehörte,
ist durch Entscheid des Staatsministeriums endgültig der
Stadtgemeinde Eßlingen zugeteilt worden.

Gmünd , 22 . Mai. (Spenden . ) Für die deutschen --
Schulen in Polen und anderen Grenzländern sind hier I
über 3 Millionen Mark eingegangen . Nahezu der ganze !
Betrag wurde durch Schülersammlungen aufgebracht Für l
die Ruhrhilfe hat ein in Kalifornien lebender Gmünder
4 Millionen Mark gespendet.

Laufen a. K., 22 . Mai . (Furchtbarer To dt)
Das 11jährige Töchterchen des Schmiedmeisters Blind
stand bei der Mutter in der Küche, als durch das Krachen
eines Holzstücks ein Funken aus dem Herdfeuer fuhr
und das Kleid des Kindes — erst unmerklich — in Brand
setzte . Tie hinzueilende Mutter hat sich bei dem Ver¬
suche, die Kleider zu löschen, ebenfalls schwer verbrannt,
während das Kind an den erlittenen Brandwunden noch
am Abend starb.

ll?as mein einst war.
Roman von Fr . Lehne.

(11) (Nachdruck verboten.)
Auf ihre Fragen antwortete er stets freundlich, dochmit einer gewissen Zurückhaltung.konnte man ja nie miteinander sprechen ; denn.me Mittagspause war nur kurz, dann ging es wieder anArbeit , und nach Feierabend suchte er bald seinKämmerchen auf.
Marie fühlte eine große Enttäuschung ; sie hatte sichalles so anders gedacht , viel kurzweiliger und unter-haltender durch die Anwesenheit des neuen Hausgenos -"sen — und nun hatte s ie gar nichts von Karl Günther —

auch am Sonntag nicht ! Des Morgens ging man wohlmiteinander in die Kirche — aber am Nachmittag bekamman Karl Günther nicht zu sehen . Das Wirtshaus be¬suchte er nicht. Wenn er nicht einen kleinen Spaziergangmachte , so hielt er sich meistens in seiner Kammer aus.Da saß er dann lesend oder schreibend , wie Marie beob¬achtet hatte . Sie konnte von dem hügelig ansteigendenObstgarten gerade in seine Fenster sehen, unter
'
denenHolz aufgestapelt lag . Und wenn sie auf den HolzstoßMg , war seine Kammer bequem zu überblicken.Tie Ungeduld prickelte manchmal in ihr , etwas zuunternehmen , das ihn aus seiner Ruhe brachte.K«rl Günther hatte keine Ahnung von Maries In¬teresse an ihm.

Er war froh, daß er ein Unterkommen hatte und daßer nicht mehr sah, was draußen in der Welt Uner¬freuliches vorging . Er wollte auch für eine Zeitlangnichts mehr davon wissen . Er las k ine Zeitung ; er hatteauch keine Gelegenheit dazu — das Kreisblättchen , das,
^ akob Dangelmann las , konnte er nicht rechnen ! D« ,Nerven waren doch mehr mitgenommen , als er selbstgedacht — aber vier Jahre Krieg , dann der Rückzug,die Revolution mit ihren unerquicklichen Begleiterschei¬

nungen und Folgen , dann die Lebenssorgen und die Sor¬gen um ferne Zukunft — das alles konnte selbst an derstärksten gesundesten Natur nicht spurlos vorübergehen — (Er mußte dem Geschick sehr dankbar sein , das ihn hier- ,her .
rn das stille weltferne Dörfchen geführt — hier würde

^ !" " brlich auch zur Ruhe, zur Gesundung kommen , dasfühlte er.
Dankbar nahm er das Gute an und lernte übersehen,was ihm an den ihm doch artfremden Menschen fremdund störend war!
Mer er hatte ein Dach über dem Haupt , hatte eingutes Bett und einen kräftigen, nahrhaften Mittagstisch/und das tvar m einer solchen Zeit viel des Guten für einenMenschen, wie er war!
Und er vergalt es mit Treue in der Arbeit und Pflicht¬erfüllung , so daß beide Teile zufrieden sein konnten, wiees sich gefügt!

Spat erst war es rn diesem Jahre grün geworden. ,Mühsam Schrrtt für Schritt nur , hatte der Lenz stineHerrschaft erobern können, die ihm rauhe kalte Nord-und Ostimnde llange genug streitig zu machen gesuchthatten . Nun aber holte er in Geberlaune nach — mitvollen Händen spendete er blauen Himmel und Sonnen-schmn , Lerchengesang und frisches Grün . Im Braut-new prangte die Erde ; die Schlehdornhecken blühten unddufteten — die Obstgärten des Dorfes bildeten ein Blüten-meer, und zarte grüne Schleier >vehtm von den sil¬brigen Stämmen des Virkenwäldchens vor dem Dorfe.Hellere Gesichter hatten die Menschen, und der Gruß,den sie sich boten, klang frischer, froher ! Und dasSchaffen ging noch einmal so gut von der Hand.
_ Dangelmann war guter Laune ; immer mehrhatte sich Karl Günther als die tüchtigste Hilfe erwiesen,me er ;e gehabt — nicht eine Minute hatte er es zubereuen, daß er den Fremden ausgenommen — er konntesich unbedingt ans ihn verlassen — welch beruhigenderGedanke ! - - "
- Karl Günther war ins Dorf gegangen, um beim

Schmied die Sensen zu holen, an denen eine Reparatur fnötig gewesen . ^Als er aus der Schmiede kam , zwei Sensen über der;
Schulter , begegnete ihm der Pfarrer . Sein ehrerbie¬tiger Gruß wurde freundlich erwidert . Der Pfarrerblieb stehen , ihn nach Jakob Dangelmann fragend , den eram Sonntag in der Kirche vermißt.

Pfarrer Herbst hatte schon öfter' Gelegenheit ge¬
sucht, mit Karl Günther zu sprechen ; der neue KneP
Jakob Dangelmanns hatte sein Interesse erregt — und
auch eine leichte begreifliche Neugier — wie alles , was
fremd in den stillen Frieden dieses Dörfchens kam ! ;Sofort hatte er ja herausgespürt , daß eiu finsteres'hartes Schicksal diesen Mann in eine so untergeordneteStellung gedrückt , ihn, der so ganz den Eindruck eines'
Herrschenden machte — gebieterisch geradezu drängte sich
jedem diese Beobachtung auf , wer ihn nur sah ! Und
hörte man ihn sprechen, wurde es offenbar , daß man'
einen Mann aus den besten Gesellschaftskreisen, vor sich
hatte . Es verlangte ihn , die Gründe kennen zü lernest»!die diesen Karl Günther aus seiner Bahn geschleudert!!

^Doch so vorsichtig und harmlos er auch seine Frage»- ^stellte, ebenso verstand der Fremdling seine Antworte»; k
zju geben — er erfuhr nichts Näheres!

„Sie haben noch immer nicht Wort gehalten, Mvw
einmal zu besuchen ! Jeden Sonntag seit Ostern, als!
Sie es mir versprachen, rechnete ich

'
darauf , daß ZHA

Weg Sie einmal zu mir führen würde — doch ver¬
gebens — Ein leiser Borwurf klang aus der mildes HStimme des Seelsogerrs und forschend senkten sich seine-
klugen, gütigen , dunklen Augen in die Karl Günthersder ein wenig erötete und etwas murmelte von „nicht' -
stören wollen - "

wenn ich
'

selbst Sie ausgefordert habe, mir E °
mal ein Stündchen Ihres Sonntags zu schenken? EP i
Mann in Ihren Jahren darf sich nicht, wie Sie 6 ;tun , so ganz in die Einsamkeit verkriechen — ' der muß
unter Monicken aeherr - — ^(Fortsetzung tfolgt.)



Braildhos , OA . Gaildorf , 22 . Mai . (RascherTo d .)
Dfinastftst war der 69jährige Christian Bahn von

Blandhof beim Abendmahl in Kirchenkirnberg. Als er
heimwärts grng wurde er, kaum 100 Meter von der
Zirck« entfernt, van einem Radfahrer angefahren und zu
Boden geworfen . Tie Verletzungen waren derart , daß
b«er Verunglückte nach einigen Stunden seinen Ver¬
letzungen erlag . Ter Radfahrer entkam Gaildorf zu un¬
erkannt.

Crailsheim, 22 . Mai. (Abg cb r a nn t. ) Im be¬
nachbarten Satteldorf wurde letzten Freitag Schreiner¬
master Wieland schwer heimgcsucht. Dem achtbaren und
strebsamen Handwerksmeister brannte fein stattliches
Wohnhaus und die Werkstatt mit allen Holzvorräten
nnd einer größereir Zahl fertiger Möbel vollständig nie¬
der . Ter Schaden geht hoch in die Millionen . Schwer
geschädigt ist auch Steinbruchbesitzer Schön in Crails¬
heim , der für mehrere Millionen Mark Holz bei Wie¬
land lagern hatte.

Vom Allgäu, 22 . Mai. (Ter „Grenze r"-M o rd. )
Bor dem Kemptencr Volksgericht hatte sich der 28jährige
verheiratete Zollbetriebsassistent Johann Plank unter
der Beschuldigung zu verantworten , am Abend des 17.
Februar seinen Kollegen, den Zollbctriebsassistenten Fr.
8ax in Niederstauffen, durch zwei Pistolenschüsse ermor¬
det zu haben . Wegen Totschlags wurde Plant zu 8 Jah¬
ren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt . In
der Urteilsbegrüudhung wird gesagt, daß das Gericht zu
der festen Ueberzeugung gekommen sei , daß nur der Unge¬
sagte und nicht , wie behauptet wurde . Schmuggler , die
Lat b gangen haben können.

Spiel «ad Spsrl.
Deutsches Turnfest München . Das bisherige Melde¬

ergebnis übertrifft alle , auch die kühnsten Erwartungen.
Gerechnet hatte man im Höchstfall mit 30 — 40 000 Fest¬
teilnehmern . Bis heute sind 125 000 bestellte Festkarten
zu verzeichnen . Von den ohne das Saargebiet und ohne
das Ausland gemegdeten 115 839 Teilnehmern sind
92143 Männer und 23 696 Frauen . Vom Saargebiet
kommen noch etwa 3500 , vom Ausland etwa 6000
Teilnehmer hinzu . Am Festzug werden nach den bis¬
her vorliegenden Meldungen 68 732 Männer und
1V 277 Frauen teilnehmen . An Fahnen sind bis jetzt
1027 angemeldet; an 30 Musikkapellen sind für den
Festzug vorgesehen. Für die allgemeinen Freiübungen,
dem Älanzstück eines solchen Festes , sind 33 922 Män¬
ner und 6103 Frauen angemeldet , mehr als die dop¬
pelte Zahl Männer als beim letzten Deutschen Turn¬
fest in Leipzig. An den sportlichen Freiübungen neh¬
men etwa 6300 Mann teil . Ter Zwölfkampf , der
Hauptkampf des Deutschen Turnfestes , weist 4060 Mel¬
dungen auf, für den Zehnkampf sind 726 Turner ge¬
meldet , der Fünfkampf ist von 4700 Bewerbern besetzt.
Bei den Frauen hat der Neunkampf , der dem Zwölf¬
kampf der Männer entspricht , 926 Meldungen erhal¬
ten , der Siebenkampf etwa 650 und der Vierkampf
etwa 1200.

Buntes Allerlei.
Eine Spielbank. Aus Hamburg wird der „Deutschen

Allg. Ztg .
" berichtet : Die die Gründung einer Spiel¬

bank auf Helgoland betreibende Bankengemeinschaft hat
der Landgemeinde Helgoland für die Genehmigung des
Spielbetriebs u . a . versprochen : eine beträchtliche
Summe für jeden Spieltag , Bau eines Kasinos , Her¬
stellung einer besseren Schiffsverbindung mit dem .Fest¬
lande , Ausbau Helgolands zu einem Winterkurort,
Uebernahme der Alters - und Nothilfe für die bedürf¬
tige Bevölkerung, die Versicherung sämtlicher Häuser
auf der Insel gegen Verfall und Errichtung einer öf¬
fentlichen Bibliothek und Lesehalle.

Die Notgemeinschaft der deutschen Aerzte . Ein unter
dem Vorsitz des Professors Einhorn in Neuhork vor
einigen Monaten gegründeter Ausschuß der dortigen
Deutschen medizinischen Gesellschaft hat dem Hilfsfonds
der Notgemeinschaft deutscher Aerzte eine erste Gabe
don 1500 Dollars übersandt . Geheimrat Schwalbe-
Berlin selbst hat für den von ihm ins Leben gerufenen
Hilfsfonds rund 15 Millionen Mk . durch Werbung bei
w - und ausländischen Aerzten , Kranken , der Chemisch-
Pharmazeutischen Großindustrie usw . gesammelt.

Schreckenstat eines Irrsinnigen . Auf hoher See ist
plötzlich der Kapitän des Seglers „Vorwärts "

, namens
Hoover , irrsinnig geworden . Der Lübecker Segler „Do¬
rothea " erhielt plötzlich Hilfesignale der „Vorwärts ",
Mte sie sofort auf und legte sich längsseits , wo seine
Besatzung erfuhr , daß der Kapitän Hoover irrsinnig
geworden sei und seine Mannschaft mit dem Revolver
««gegriffen habe . Einer der Matrosen hatte eine Schuß¬
wunde am Kopf. Hoover würde von seinen Leuten
über Bord gestoßen, doch konnte er von der Mannschaft
uer „Dorothea" gerettet werden . Das Schiff wurde
nunmehr in den Hafen von Saßnitz geschleppt, wo
^ Mannschaft das Schiff verließ und der Kapitän" «Weilen allein an Bord blieb . Plötzlich griff er wie-
nvc zum Revolver und tötete durch zwei Schüsse den

Ewer Luke schauenden 20jährigen Koch der „Do-
W/b - Darauf setzte der Kapitän Segel und ver-
Wte , den Hafen zu verlassen . Das Schiff wurde aber
" «geholt und der irrsinnige Kapitän einstweilen der
Menpoligei zugeführt.

Bevölkerung und Wehrmacht . Nunmehr
iN Bevölkerungsstatistik Frankreichs für das Jahr
Hub T? Darnach x^ ibt sich nur ein Geburtenüber-

10 579. Allein in 34 Departements über-
bre Todesfälle . Tiefem kläglichen Geburtenüber-

ikl van steht ein solcher in Italien von
don kkn nn« Deutschland (trotz der Gebietsverluste)
»ü gegenüber . Ter „Petit Parisien " berech-
Bedüv-I.«' bei dieser Bevölkerungsbewegung die
fahr ta "mEL .ahl Frankreichs nach 30 Jahren unge-
döller^»„ fronen betragen wird , während die Be-
Kin ÄA Deutschlands auf 80 Millionen angewachsen
^ solchen Bevölkerungszahl hält«rrerch für vereinbar , ein stehendes Heer von

690 000 Mann zu halten , dabei ist es nur in der Lage,
für dieses Heer 475 000 Mann zu stellen , das übrige
sind farbige Truppen und Fremde (Fremdenlegion ) .Aber selbst dieser geringe Prozentsatz an Franzosen im
französischen stehenden Heer bedeutet für Frankreicheinen starken Verlust an volkswirtschaftlicher Arbeits¬
kraft . denn die Lasten für die Fortpflanzung und die
Landesverteidigung haben 32 Prozent der Bevölkerung
zu tragen , während 68 Prozent der Bevölkerung Fa¬milien sind , die entweder keine Kinder oder ein Kind,
höchstens aber zwei Kinder haben . Kein Wunder , wenn
die französische Zeitung zu dem Schluß kommt, daß
„finanzielle Maßnahmen und andere wirksame Mit¬
tel " ergriffen werden müssen , um diesem Uebel abzu¬
helfen , denn sonst bleibt „unser Sieg ein Sieg ohne
Morgen "

. Nach der Ansicht des „Petit Parisien " wäre
also die Gewaltpolitik Frankreichs gegenüber Deutsch¬land als „Politik aus Angst " zu definieren.

Frischhaltung abgeschnittener Blume » . Um abge¬
schnittene Blumen länger frisch zu halten , zerklopft
man die Blumenstiele , und zwar das untere Ende
der Stiele auf einige Zentimeter , bis es vollständig zer¬
rissen ist. Ins Wasser gestellt , halten sich solche Blumen
eänger als die anderen . Das zerquetschte Stielende
leitet das Wasser besser in die Blume hinauf als der
nichtbeschädtgte Stiel . Man muß aber beachten , daß
der zerquetschte Stengelteil schneller in Fäulnis über¬
geht . Man tut deshalb gut , das Wasser in den Blumen¬
gläsern täglich umzuwechseln . Sobald sich Fäulnis
einstellt , wird das zerschlagene Stück abgeschnitten und
ern neues zerktopft.

Für die Hausfrau.
Der Papierhut.

Jetzt machen Sie es gerade so wie ich , Sie lachen , Sie
sagen : „verrückt"

, Ihre schöne , schmale Hand macht eine
unnachahmliche , wegwerfende Filmstarbewegung : —
„Papierhut , entsetzlich — so etwas , wie das aussieht !"
Nein , liebe verehrte Leserin , im Gegenteil , die Hüte
aus farbigem Krepp - Papier geflochten tragen sich sehr
vorteilhaft zu Hellen Sommerkleidern . Sie sind auch
bedeutend haltbarer , als Sie vielleicht annehmen und
haben den Vorteil in sich , daß man sie häufig wechseln
kann . Akkurat ausgeführt wird solch ein Hut , der übri¬
gens kaum von einem Bastgeflecht zu unterscheiden ist,
stets Bewunderung Hervorrufen . Daß die Hüte dauer¬
haft sind , ergibt sich schon aus der Art ihrer An-,
fertigung . Es werden nämlich 3- , 4- oder 5teilig ge¬
flochtene Borden aus 8fach zufammengefaltetem Pa¬
pier gemacht und aus diesen Borden werden dann die
Hüte genäht . Je sauberer und ordentlicher die Borde
geflochten ist , desto besser wird der Hut aussehen . Man
schneidet zu den Borden Krepp - Papier der Quere nach
in 7 Zentimeter breite Streifen . Dies» werden zunächst
der Länge nach auf die Hälfte zusammengefaltet und
dann wird jede Kante einmal bis zur Mitte zusammen¬
gebrochen und beide Kanten aufeinandergelegt , so daß
ein 1 Ztm . breiter (achtfacher) Streifen entsteht . Sollte
das Papier stark sein , so kann mau es auch vor der
Verarbeitung ausrecken und plätten . Es werden da¬
durch die Streifen dünner und schmiegsamer. Ta man
eine ziemlich lange Borde braucht , so müssen die ein¬
zelnen Streifen immer wieder aneinandergestückt wer¬
den . Ties geschieht, indem man die Streifen so weit
auseinander faltet , daß sie noch doppelt zusammen¬
gefaltet sind , dann werden sie ungefähr 1 Ztm . über-
-einandergeschoben und mit Gummiarabikum leicht auf-
einandergeklebt . Zum Trocknen Preßt man sie mit
einem schwerer Gegenstand . Das Flechten geschieht nach
der herkömmlichen Art . Beachtet muß daber nur wer^
den , daß der äußere Streifen , ehe man Ihn wieder
einflechtet , umgebrochen werden muß und zwar der
rechte nach oben , der linke aber nach unten , denn nur"
dadurch kann man eine saubere Kante erzielen . Auf
d' ese Weise müssen zu einem Hut ungefähr 12 Meter
Borte geflochten werden , wozu 2 Rollen Krepp - Papier
benötigt werden . Hat man die Borden fertig , so be¬
ginnt man mit dem Nähen des Hutes . Hierzu können
Sie sich eine Form zurecht machen, Anleitung darüber
finden Sie in der Favorit -Monatsschrift Kleid und
Heim Nr . 5 , oder Sie kaufen sich eine Form . Dann
beginnt man mit dem Aufstecken der Papierflechte am
linken unteren Rand nnd steckt diese spiralförmig wei¬
ter , bis man am oberen Rand angelangt ist . Man näht
sie links mit langen , rechts mit kurzen Stichen auf¬
einander . Den Kopf fängt man oben in der Mitte
an und steckt ans der Tischplatte einen Teckel von un¬
gefähr 15 Ztm . Durchmesser . Die nächsten beiden Rei¬
hen werden etwas eingehalten , um die Rundung des
Kopfes herauszubekommen . Dann arbeitet man weiter
bis die Höhe des Kopfes erreicht ist . Man setzt ihn auf
die Gazeform und näht diese mit langen Stichen fest.
Zuletzt wird der Kopf auf dem Rande festgenäht . Ter
Rand kann nun noch mit Seide oder Batist gefüttert
werden , worauf der Hut , wie jeder andere , mit Blumen
oder Band garniert wird . Die Haltbarkeit des Hutes
wird durch einen farblosen Lacküberzug noch erhöht.
Es büßen aber durch ihn gie Farben etwas ein.

^ LandwirtsGastliches.
^ Der Geflügelyof.

* Tie Hauptsorge des Geflügelzüchters gehört in diese«
Monat dem jungen Nachwuchs . Tie nunmehr eine«
Monat alten Küken erhalten als Abendfutter Geiste . Von
großer Bedeutung für das Gedeihen der Jungtiere ist
rin entsprechend ein entsprechend großer , möglichst renk
gehaltener Aufenthaltsraum und womöglich unbeschränk-
lauf . Im Juni noch ausschlüpfende Küken sollten als
Zuchttiere mcht mehr in Betracht kommen ; ebenso sollten
Frühbruttiere in der Regel, sofern sie normal entwickelt
sind und keine auffallenden Fehler zeigen , nicht ohne wei¬
teres verkauft werden, wenn auch ein erhöhter Preis dafür
zu erlangen ist, da gerade unter diesen die Auswahl
für den Zuchtstamm zu geschehen hat und sich unter diesen
die so begehrten Winterleger befinden. Bei der Auswahl
für den Zuchtstamm sind alle diejenigen Tiere auszuschlie¬
ßen, die mit dem einen oder andern nachfolgend genannten
Fehler behaftet sind : Steil - oder EichhörnchensÄwanr. da

vurry einen ;ora) unnamrncyen Wuchs die Legeorgcme in
Mitleidenschaft gezogen sind ; schiefer Rücken und schiefe
Brust ; schiefer oder sonstwie unregelmäßiger Kamm ; ver-
hältnismäßig hohe bzw . niedrige Beinstellung , sogenannte

j ^ --Beine ; kurzer, hohler Rücken ; flache Brust . Tie Ge-
i siederfarbe ist von weniger hoher Bedeutung , sofern
j man nicht auf Feder und für die Ausstellung züchtet;
x ans die wirtschaftlichen Eigenschaften des Tieres hat sie

keinen Einfluß . Eine fleißige und gute Legerin besitzt
breite Backenpartien und eine runde , volle Hinterpartie,

! gleichsam wie ein gut gefüllter Blumenkohlkopf. Hat man
seine Aufmerksamkeit bei der Auswahl aus genannte
Punkte gerichtet, wird sich später die davon gehabte Mühe
reichlich bezahlt machen. — Tas Ungeziefer nimmt mit
der warmen Jahreszeit rasend überhand . Darum tägliches
Reinigen der Ställe . Aschenbad nicht vergessen! In der
Fütterung keine hitzigen Stoffe verwenden . Trinkwasser
stets kühl und frisch reichen. Ger täglich einsammeln.

Tie jungen Enten sind 3—4mal täglich reichlich zu
füttern . Gekochte Fisch- oder Schlachtereiabfälle oder
Fleischmehl mit Getreideschrot oder gemahlenem Mais ist
ein gutes Mastfutter . Am Abend gibt man abwechselnd
gequollene Gerste oder Hafer . Tie zur Zucht bestimmten
Liere sind nicht so reichlich zu füttern , vornehmlich nicht
mit Mais , dagegen mit reichlich Grünsutter und Haser-
schrot an Stelle von Mais . Frisches Trinkwasser darf
nicht mangeln . — Sind die jungen Gänse etwa 4 Wochen
alt geworden, gibt man ihnen etwas gebrochenes Ge¬
treide in den Wassertrog . Sind die Tiere voll befiedert,
trotzen sie jeder Witterung und können sich, falls es sein
muß, allein durch Weidegang ernähren : jedoch ist es auch
dann noch im Interesse einer guten Entwicklung anzu-
caten, wenigstens als Abendfutter eine handvoll Hafer

reichen. — Tie jungen Puten sind in den ersten Wo¬
chen recht empfindlich, besonders in der Zeit , wo sich am
Halse die roten Warzen entwickeln . In dieser Zeit sind sie
besonders warm und trocken zu halten . Später schadet
ihnen selbst der kälteste Regen und bitterste Frost nichts,
ckm die Warzenbildung zu fördern und zu beschleunigen,
gebe man in das Weichsutter eine Keine Gabe Schwefel¬
blume. Ta das Ungeziefer den Keinen Putenküken beson¬
ders zusetzt, sei man recht achtsam darauf und ergreife bei¬
zeiten Gegenmaßreqeln.

Die Rotlauf unserer Schweine.
Maria Müller, Dipl . agr.

Es afft wohl kaum eine Krankheit in unserm Schweine¬
stall, die so gefürchtet ist, wie gerade der Rotlauf der
Schweine . Wie sehr erschrecken wir , wenn unsere Schweine,
plötzlich so eine verräterische Röte , zuerst an den Ohren,
dann im Nacken , ja auch schon aus dem Rücken zeigen,
denn dann wissen wir , daß die Krankheit schon weit
vorg schritten ist, und daß wir dann keine Mittel mehr
haben, die eine Besserung noch herbeiführen . Tiefe Röte
ist ein Zeichen von durch Rotlauf hervvrgerufener Herz¬
schwäche, von der das Schwein sich nur in den selten¬
sten Fällen erholen kann. Wir müssen also Sorge tra¬
gen, daß die Krankheit nicht so weit vorschreitet, und
müssen auf die ersten Anzeichen der Krankheit achten.
Tiefe sind Appetitlosigkeit, vieles Herumliegen und Ver¬
kriechen in der Spreu , erregtes Atmen , das oft zum Stöh¬
nen wird , Maulaufsperren , schwankender Gang und Ver¬
dauungsstörungen , wie Verstopfung oder Durchfall . Das
wichtigste Erkennungszeichen aber ist das hohe Fieber,
das man messen kann . Oft steigt es bis zu 42 Grad.

Zeigen die genannten Kennzeichen den Anfang der
Erkrankung , so kann das Schlimmste noch durch eine
Impfung mit Rotlaufserum durch einen Tierarzt abge¬
wandt werden, allerdings auch nur , wenn noch kerne
Rötung stattgefunden hat . Findet die Impfung recht¬
zeitig statt, so verwandelt sich die Krankheit in Backstein¬
blattern , die sich zeigen durch dicke, rote in der Haut le¬
gende Quaddeln . Tre genannte Impfung muß nach drei
Wochen, besser noch nach 18 Tagen unbedingt wie-
derholt werden, da sonst die Schweine doch noch dem
Rockaus erliegen . Am allerbesten aber iß es, dafür zu
sorgen, daß der Rotlauf überhaupt nicht rn unfern Stall
gelangen kann, und dieses kann nur durch gute Vorbeu¬
gungsmaßnahmen geschehen . Ter Rotlauf ist eine Krank¬
heit , die durch winzig Keine Lebewesen , BlLterien , her-
vorgeufreu wird . Tiefe Batterien gehen von einem
Schwein zum andern über, so daß also das gesunde vom
kranken angesteckt wird . Deshalb müssen wir auch sofort
die gesunden von den kranken trennen und in einen ande¬
ren Raum bringen . Auch ist eine gute und gründliche
Reinigung und Desinfektion durch Kalkmilchanstrich der
Ställe , besonders der Futterbehälter , Stallböden un>
Jaucherinne nötig , denn hier halten sich die Batterie»
am meisten aus. Ueberhaupt ist durch dauernde äußerste
Reinlichkeit im Stall am besten allen Krankheiten ttov-
gebeugt . Eine der wirksamsten Vorbeugungsmaßnahmen
aber rst die Schutzimpfung . Hat man durch den Tierarzt
feine gesunden Shweine gegen Rockaus impfen lassen, ff'
wird innerhalb von fünf Monaten der Rockaus nicht
auftreten . Nach diesen fünf Monaten muß noch einmal
geimpft werden, dann sind die Tiere für ein Jahr vor,
Rockaus geschützt. Tie Impfung schadet den Schweinen
Nicht . Durch sie wird diese gefährliche Krankheit , geae«
die unsere hochgezüchteten Schweine so sehr anfällig
sind , immer weniger auftreten . Auch sollte niemand es
unterlassen , der Polizei die Erkrankung der Schweine
mrzuzeigen. Nur durch diese Mithllfe ernes jeden kau»
der Rotlauf der Schweine erfolgreich bekämpft werdeM

Mutmaßliches Wetter.
Tie allgemeine Wetterlage hat sich nur wenig ver»

ändert , obwohl sich der Hochdruck in unserem Gebiet
etwas verstärkt hat , ist für Donnerstag unbeständi¬
ges Wetter mit strichweise» Niederschlägen bei müßig
« Uder Temperatur in Aussicht zu nehme» .



Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am Dienstag in Berlin

56837 G . . 57 142 Br . , in Frankfurt 56109 G . ,
56 390 Br.

1 Schweizer Franken -- 10174 G . . 10 225 Br.
1 französischer Franken -- 3740 G . , 3759 Br.
1 holländischer Gnlden - - 21 945 G . . 22 055 Br
1 italienischer Lira - 2713 G . , 2726 Br.
1 Pfund Sterling - 259 350 G . , 260 650 Br.
ISO österreichische Kronen --- 79,80 G . . 80,20 Br.
1 tschechische Krone --- 1700 G . , 1709 Br.
1 dänische Krone -- 10 347 G . , 10 426 Br.
Mehlpreis . Tie Südd . Mühlenvereinigunq hat den

Richtpreis für Weizenmehl Spez . 0 auf 310 000 Mk.
erhöht.

Preisveränderungen am Ban^ offmarkt . Ter Ver¬
kauf der Baustoffe ist im Laufe dieses Monats wieder
lebhafter geworden . Dringende Angebote find so gut
wie ganz verschwunden . Dis P eise für Z ' ezel , Kalk¬
sandsteine . Kalk und Gips sind der „Bauwelt" zufolge
im wesentlichen unverändert , dagegen ist Bauei 'en um
20 Prozent höher . Auch Auslandseisen ist wieder am
Markt . Gas - und Abflußrohre sind um 30 Prozent
gestiegen . Bauholz, das sehr vernachlässigt war , hat
wieder steigende Tendenz , ohne wegen der gerinnen
Bautätigkeit die Weltmarktparität erreichen zu kön¬
nen . Zum erstenmal seit längerer Zeit ist eine Besse¬
rung des Beschäftigungsgrades eingetreten: die Zahl
der Stellensuchenden im Baugewerbe hat abqenommen:
auch in der Bautischlerei erhöht sich die Beschäftigungs¬
möglichkeit.

Laudesprodukteubörse Stuttgart , 22 . Mai . Auch in
abgelaufener Woche war die Stimmung auf dem Ge¬
treidemarkt sehr fest , und die Preise erfuhren weitere
Erhöhungen. Das Geschäft ist nach wie vor klein^
da neben den hohen Forderungen auch die Finanzie¬
rung schwer geworden ist und die Käufer deshalb Zu¬
rückhaltung beobachten . Das Angebot auf heutiger
Börse überwog die Nachfrage . Die Preise sind nomi¬
nell . Es wurden notiert für 100 Kg . gesunde trockene
Ware ab württ . Stationen (alles in 1000 Mk .) : Weizen
württ . 180—190 , Sommergerste württ . 130— 147, Ha¬
ber 105—135 , Weizenmehl Nr . 0 mit Zusatz von Aus¬
landsgetreide 290—315 , Brotmehl mit Zusatz von Aus¬
landsgetreide 250—285 , Kleie 70— 80 , Heu 42 — 44,
Stroh 41—43.

kehle Nachrichten.
Dl« fravz Kammer «» d dt« Nahrekita «.

WTV. Paris , SS . MK. Die Kammer begann heute
Nachmittag bei vollbesetztem Hau» und unter groß m An.
drang auf den Tribünen die Be atung der von der R gierung
angrforderten K ed te für di« Operation an der Ruhr. Für
die Debatte, die die seit Woch n erwartete Aussprache ü wr
die Ruhr- und R parationspotttik der fra ' z . Regier , ng bringe»

wird, find bereit« mehr als SO Redner angemrldrt. Man
rechnet damit, daß sie di« Sitzungen bis zum Ende der Woche
aussüllen wird.

vom » rsetzte, Gebiet.
WTV. L»»« i,rh,f «n, 2S . Mai. H 'er stad heute etwa

SO Elsenbah «beamte aurgewiesen worden.
F anzöfische Polizei und Agenten versuchen fortwährend,

das Eisenbahnpersw al für die franzäst 'che Regie zu gewinnen.
Sie versprechen 800009 Ma k u .d 59°/» weitere Zuschläge
als Monatsgehalt . Aus ihren « e ßrrungen gehl hervor,
doß st« den Auftrag habe », persö l chen Wioerstaad mit
allen M ' teln zu brechen.

WTB . » erN», SS . Mai Nach Blättern« ldunge « be-
setzten di, Franzosen heut « mittag das Haup Postamt in
Gelsenki- chen und verlangten von d - fsen Leitung, daß ihnen
Anschlüsse und Leitungen zur Verfügung gestellt würden.
D rse Forderung wurde abgrlehnt und die Franzosen requi¬
rierten T lephonapparate. In Wanne rückte am Pfi egst»
montag- Abend ein Jnfanterterrgment eia, das in 4 Schulen
und in einigen Säle« untergebracht wurde. Ferner wurde
eineg öß re Anzahl von PUv tquartieren verlangt. Walten»
sck eid e>hielt zwe« Bataillone de» 40 . Infanterieregiments,
das direkt aus Frankreich kam. Ein weite es Bataillon rückte
in die kleinere» Gemeinden de» Amtes Wattenscheid ein.

Verräter „ b Frinzise».
WTB Trt»r, S3 . Mai. Nachdem der erst« Versuch der

Swre sl ute , sich de » Elekt iziiätewerks zu bemächtigen , mit
einem kläglichen M ßeisolg geendet hatte, griff während der
Pfingstfeiertage di« Besatzungsbrhörde e n. E« wurde au die
Studl das An sin nengestellhd as Dir e k to rt um d e s
Elektrizitätswerk « vom Dienst zu enthebe»
und einstweilen zwei Beamte d«8 Werkes , Schneider und
Weiß, di- sich den Putschisten angeschloflen hatten,
mit der Leitung des Werkes zu betrauen.
Das Anst men wurde dem Bert eter der Ssadt durch de«
Obeisten Cochet, dem hiesigen Oberdelegierten der Interalli¬
ierten Rhemlandkommisstrn als Befehl zugestellt. Daraus
wu de gestern in einer Betriebsversammlung von der Ar¬
beiterschaft besch ossen , das Werkstillzulege « , was auch
geschah . Dt« Besatzangsbehöcde trat gestern in neu« Ver¬
handlungen mst der Stadt ein, die das Ergebnis hatten,
doß die Franzosen tie Zifichemng gaben , das Werk in die
Ha d der Stadt zurückzugeben und die Forderung auf Ein¬
setz >ng von Schneider und Weiß als Dir kioren zurückzu-
zirhen. Darauf tst gestern Mittag im E eklrijilä s -verk die
Arbeit im allgemeinen wieder ausgenommen worden.

Das st »» lose wüte« - er Fraezefe» in Mameyei« .
WTB . Mi »h i «, SS . Mat. Tie Pol 'zeidirektion oer-

öff -ntl cht d s Ergebnis der amtlichen Untersuchung über
de Schi ß -ret der sranzöstchen Wache an der N -ckarb ücke
am IS M i und in der N cht vom 18 . zum 19 . Mai.
Aus d 'M Brr cht über die Eis tzi ßung des Pslizeiwacht»

Meisters Lraub am 18 Mai geht hervor, daß der tödlich,
Schuß von einem französischen Soll en, de« Traub nach,
gelaufen war, aus einer Entfernung von nur 10 bis iz
Metern ans diesen abgegeben wurde. Darauf stürzte de,
Schutzmann, durch den Kopf getroffen , zusammen . Urb«
die Ursache der zweite» wilden Schießerei kam man trotz
mehrerer Zeugenaussagen nicht ins klare . Jedenfalls wmd,
wie bet de« Erschießung des Polizeiwachtmeisters Traub
auch hier in geradezu verbrecherische, Weis « auf wehrlose
Menschen gefeuert . Kein Wort ist schars genug, u« dieses
Treiben zu verurteilen.

» l«tige Z*s«m« e»siöße i» D,rt« »,d.
WTB . D «rt« »»d, SS . Mai. Im Anschluß an »I«,

Versammlung der kommunistischen Partei zog ein Demo»,
stralionszug gestern dem J -inern der Stadl zu und überfiel
die in der Steinstraße gelegene Polizeistatio», di« mit Re>
volvern und Gewehren beschossen wurde. Einige Angriff«
bistiegen de» Feuerwehrtmm gegenüber der Polizeistalion
und beschossen diese von dort aus. Nachdem di« eiuge-
schloflenr Polizei Verstärkung«« erhalten hatte, konnte die
Straße unter Anwendung der Schuß - und Hiebwaffe » g».
säubert werden. Inzwischen war ein Polizrikommando, da»
zur Verstärkung entsandt worden war, in der Bornfiraße
eingrkceist und mit Maschinenpistolen beschaffen worden.
Drei Polizeibramte wurden dabet verwundet, doch gelang
es auch hier, die Straß « zu säubern. D >« Angreifer hatten
viele Verwundete, doch konnte deren Zahl -roch nicht festge-
stellt werdrn. Gestern Abend «m 10 Uhr waren di« Straßen
gesäubert.

Dt« «e«e K»si»ettstilb«,g.
WTB . Lento «, SS . Mai. Der König ist mittags in

London ein «troffen, ebenso Lord Turzoo. Borrar Law hat
mitgeie lt, daß er beabsichtige, Parlamentsmitglied für Mittel-
Glasgow zu bleiben , obwohl er es nicht für wahrscheinlich
halte, daß er an den Stzuugen teilnehme« könne.

. Eoening St ndard * zufolge verlautet, daß keine großen
Veränderungen in der Zusammensetzung de» Kabine t» ein-
treten werden . Curzon sei, wie es heiße, bereit , da» Amt
de» A ßenmtnister« weiterzuführen. In gut unterrichtete»
uniontst scheu Kreisen werde mitgeteilt, daß Baldwiu eine
riesige Anhängerschaft in der City habe.

Wie die Blätter melde », wird Baldw !« zugleich Premier¬
minister und Führer des Unterhauses sein.

32 Leiche« g«la, »et.
WTB . Le«do», SS . Mai. Reuter meldet aus Mexiko:

Aus dem Rio Grand « stad bei Lands 3 » Leichen gelandet
worden . Man glaubt, daß es sich um Italiener und andere
Ausländer handelt, dir bei dem Versuche insgeheim nach
Amerika ,u gelange », ermordet und beraubt worden find.

SSr ste sqrtstlettung oerantworUich: Lndstg Laak.
vru-5 »«,»> B rl brr W. ^teker's- ea Suchsmckeret Al iß.

Siteusteig- Ltadr.

Freiwillige
Feuerwehr.

NächstenSonntag , de« »7 . Mai rücken

sämtliche 4 Kompagnien
zur Uebuug aus.

Antreten präzis */, 8 Uhr.
Da< So «»« a»do. .

Alteusteig.
WM" Morgen Donnerstag "WM

vo« vorm . KL Uhr «u im Hause bei Paul Iannasch

Versteigerung
von folgenden Gegenständen:

L Schreibtisch , 1 «kskaSerr . 1 Waschkessel.
Vadewanne ». 1 Tisch. Kommode , Küche«,
kästle,e s.halbkrriss .BlumenstSader Setag.
gut erhaltene Herren. « Dameukleider,
KopsOrprsffe«, Schneider- v . Schuhmacher.
Nähmaschine« , Ziehharmonika , « nd so,ft
versch . Haurral , sowie 4 St . eins Gänse.

Hart « « « « . Auk-ionator.

Den Herren Wirten

bringen wir unser stets großes Lager in

Teinacher, Göppinger und
Selterswafser
ferner uusrre selbsthergestellten

Limonaden mit Zucker
in ewpsehleude E .inuerung.

Ksbr.SM. 1ö« .'0ros .Iisgl>Iäii .MMeeii,

I

in ßrokei ^ usivaki in allon Oröksn u . vsisoiiieciensn
Raiimen , soivis

kii ^vLir
empiieiilt bestens äie

IV . kisker 'scke LuLkanüIuuA
^ ItensleiA.

Nitz Wer jr.. AlieHelg
C W . Lutz Nachfolger

^ Lolovislssgrtzv , 8Lws- >
reiklliilMätzsprüäMtz/
i-Slior- gtirston u storb-
«Lfsa,ÜLu 8-u lillokoo-
ggMo, gias, porrsllsn

Ssvkkonto Oeverbobsvk ^Itenstets
' ?08l8cde<L-Lon1c> Stutt^srt dir. 6515 .

I » tteustetg.

me
prima Qualität

Fr . Rover
Messerschmied.

ck̂ uslandsdeutscher
gegen bar einige Anwesen

«nd zwar

Wm ftl tv Wrztßiel
nehmen fortgesetzt die bekannten Sammelstellen,
sowie die Geschäftsstelle dieses Blattes entgegen.

Wohn, odrr
GeschSf - Han».

Mühle , « äswerk,
Billa , Fadrtk oder
Hofgut u. erbittet An¬
gebote unter dt . I . I8L

. au dieGeschästsst. d. B?

Altensteig.

Samluputzgestelle
Grubeubeckel für
Zemeutfüüuug
Sochöfe«
Drahtstifte
Baudeschläge

empfiehlt zu niedrigst ge.
halteneu Preisen:

Solange Vorrat!

Most-
fubstauzeu

nur beste Marken
zu bedeute«-

herabgesetzte« Preise«
L- MjMld-Mgeck
F. W. Sutekunst Ulteusteig.

vriloliLrdeilkll
kür SodSrckon, Oomvwe
u. Lrtvat« Uslert »cvaes

unck prslivNt ckis
V . Mobvr'ardo Suctulr.

Gestorbeue.
Freudenstadt-Hagenr Alwine

Lieb , Tochter des O . Lieb
z . Schwert, 17 I.

Calw : WalpurzaJangingrr,
geb . Meyer , 6S I.
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